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Das Schulwesen 1n Niıederlandisch-Ostindien
Dr. Gregoriıius Cap In Tilburg.

W enn 11a9a prozentual die Länder auf der Welt bezüglıch des
Unterrichts vergleicht, ekomm Ina VO  e den n]ıederländısch-
ostindischen Kolonien eın gunstiges Bild, zumal In Hinsicht auf
dıie hohe chulfrequenz In der Heımat Nimmt nan für die
schulpflichtige Zeıt des Kındes daser (01881 his SA 13 Lebens-
jahr, ergıbt sich, daß schätzungsweılse 1Ur 14,7 o ZUT Schule
gehen können un 85,3.% wahrscheimnlich Analphabeten bleiıben
werden. Um die emühungen un Erfolge der nlıederländischen
Kolon1alpolitik ın ezug auf den Unterricht aber richtig werten

können, wollen WITr die Sanz eigenarlıge Lage ın diesen (Ge-
hiıeten in Augenschein nehmen.

Vorbemerkungen erständnis der
Problemlage.

An erster Stelle darf InNnan dıe erritorlıale AUSE
dehnung In Niederländisch-Ostindien nıcht AaUS dem Auge VOTI -
heren. Es ist eın ENOTINES ebıet, das dem kleinen Holland Vl -
Tau worden 1s5  t3 Ferner hindert der ıin h der
einzelnen Gehiete einen SeNauUenN Kontakti mit der Zentralregierung.

Dieser Kontakt ware Tür die Verwirklichung einNes grohzügigen und
nıcht allzu kostspieligen Schulprogramms durchaus notwendig. Viele
(+ebiete sind ihrer Wälder und Gebirge kaum zugänglıch. Die
Verbindungen aut den Flüssen un den egen sind 1U  — Sanz primitiv
und Eisenbahnverkehr g1bt ecS autf einigen Inseln überhaupt nicht, aut
anderen ILUF Sanz spärlich. Aus diesem Grunde ist die be1 gröherer
staatlıcher Unterstützung notwendige Kontrolle ehr schwer durch-
zuiühren.

Die Es ıst eine gewaltige Aufgabe für
en kleines Land, WI1Ie Holland ist hat es sıch auch in den Jahr-

Der Artıkel ı1st zusammengestellt nach einem Voritirag, den
hnee In Fronleichnamsfeste 1933 1m Kapuzınergymnasıum

Langeweg (Holland) gehalten hat Herr ee ist 1ne 1m nleder-
laändisch-ostindischen Unterrichtswesen hervorragende Persönlichkeit, und
Ssprach uüber diese Fragen AUS einer 20Jährigen Eirfahrung. (Leider sehen WIT
TST nachträglich, daß dieser Aufsatz N1IC. die Missionsschulen, sondern das
chulwesen ıIn N.- überhaupt behandelt R.)

Nıederländisch-Ostindien: 2‘ Prozent der Bevölkerung empfängt
Unterricht, Ägypten 3;; Englisch-Indien 4)! 1a 5’ 9 apan 13,8, Deutsch-
and 16,3, Eingland 17,6, Holland 19,5. 1e inan die mohammed. Religions-
chulen ın Niederländisch-Ostindien miıt hinein, omMm die
3r Prozent. Resume van den inhoud der publicaties Z (Publicaties
Hollandsch-Inlandsch Onderwijscommissie, Nr. 1 )’ 7 Batavıla 1931

Nıederländisch-Ostindien hat einen Umfang, der ungefähr ma
größer ist als die Nıederlande.

Diıie Jetzte Untersuchung nach der Bevölkerungsziffer In den n]eder-
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hunderten als eiINe erstklassıge Kolonlalmacht gezelgt e1iNn

Millionenvolk en Kultur erheben, zumal große
Volksgruppen och auf Sanz prıimıtıver Kulturstufe stehen Diese
Arbeıt wIıird och euten dadurch erschwert daß dıe evöl-
kerung ethnologısc Sar keine Eınheılt bhıldet sondern Kultur
elıgıon, Sıtte un Sprache weılt auseinandergeht

Der außerst gefühlsmäßig eingestellte un den alten indischen
Formen verankerte Javane lebt noch VonNn alten Kultur Diesem
gegenüber steht der unkultivierte papuanische Kopfjäger Aus dem
Inlande Neu-Guineas Mit dem Handel auigehenden Malaıen VOIL
Sumatra kann der fanatische Atjeher kaum verglichen werden Der
durch den Hindulsmus teilweise gebildete Typus der alı Ekinwohner ist
grundverschieden VOo  — den Bewohnern autf Flores und Tiımor Der
anımiıstische Dajak qautf Borneo ra Lüge dıe wesentlich verschieden
sınd VOoO  — denen christlichen Ambonnesen oder Menadonesen
ogar die Insel Java, dıe manchen Punkten wohl 1N€6€ Einheit bildet
ist ımmer hın Aaus dreı Gruppen (Sundanesen Javanen un Maduresen)
zusammengesetzt die 7 1n Sprache Sganz verschieden e  1dp Außer den
Eingeborenen g1bt Niederl -Ostindien übrigens sehr viele uropäer 3}

Im allgemeinen sınd diese nıcht seßhafit sondern die meısten ziehen
einmal wieder ihre Heımat zurück Dieser Tatsache hat dıie Kolonilal-
reg]ıerunNg be1 der Gestaltung des europäischen Unterrichts ecCAhNunN

tragen Im Laufe der L 1St qabDer durch Blutmischung 1Ne€e Sanz
bedeutende völkische Neubildung entstanden nämlıch dıe der Indo-
Europäer Nach dem Staatsrecht sınd S1IE dem Europäer gleichgestellt
und wollen auch durchaus als kuropäer cgcelten ” Durch die ihnen VeL_r-
]1ehenen KRechte sind loyale Untertanen der Kegıerung geworden
Schlielilich trıit an 1er noch viele Teißige Chinesen selbstbewußte
Japaner un habgierıge Araber

Der Staat soll u für en Unterricht dieser verschıedenen
Gruppen OT: iragen nd ZW9aT der Verschliedenheıiıt ilhrer
und Kultur un ihren Entwıicklungsbedürfnissen entsprechend *

Der Kuropäer verlangt für Kınder SECINeTr eıma
möglchst ahnlichen Schulbetrie schon mıt Rücksicht darauf
daß wieder SCINeE Heiımat zuruüuckzukehren gedenkt und dann

Kınder sofort mı1t der el iıhrer europälschen Alters-
laändısch ostindischen Kolonıen nat bedeutenden Unterschiıe en
Irüheren Untersuchungen N AC gebrac Man kam 1111 TE 1930
die Zahl VO Milhonen.

5  5 Hauptsächlich Holländer, aber uch eutsche, Engländer USW.
S1e werden er „trekkers‘ genannt
S1e NneENLÜECNHN sıch die SA Indıen geborenen Europäer‘“‘, Gegensatz

A den Europa geborenen.
O Nach der neuesten Volkszählung Niederländisch-Ostindiıen wohnen

VO  a den 733 Einwohnern fast 492 Millıiıonen auf ava un adura.
Unter diesen 728 733 Einwohnern g1ibt 143 028 ıngeborene 1 2392 650
CGChinesen, 242 011 Europäer un 111 044 fremde Orıentalen Iso ein Ver-
hältnis ON fremden Orientalen Europäern 11 Chinesen und 533 Wın-
geborenen
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SCHNOSSEN sehen müoOchte; er Unterricht mıt abendländischem
Schulprogramm, mıiıt holländischen Lehrern un: holländischer
Unterrichtssprache. Der Indo-Europäer wI1e gesagt rechtlich
mit dem EkKuropäer gleichgestellt un: auch wirtschaftlich hınter
ıhm nıcht weıt zuruckstehen strebt ach Gleichstellung auch
Im europälschen Unterricht, denn 198088 dieser verburgt ihm auf
die Dauer eline sozlal-wirtschaftlich leiche Lage; zumal auch die
Eiıngeborenen INn etzter Zeıt ach der abendländischen Bıldung
sehnsüchtig iıhre Blıcke richten. r4  um größten eıl begnugt sıch
aber der Eıngeborene mıt dem primitiven Volksschulunterricht
und steht diesem ann un wWwWann abwehren gegenuber;
tolglich ist In diesem Fall eın Sew1sser Zwang schon angebracht
Die Chimesen schicken ıhre Kinder kaum auf die einheimischen
chulen, sondern fast 11LUFFr qauf die miıt abendländıschem harakter
Bel dieser heterogenen Volksmischung Ta das chulwesen ın
Nıederländisch-Ostindien eine Sanz eigene ruktur, denn seline
Formen werden sich sowohl dem orjientalischen., qls auch dem
abendländıschen Denken mussen.

Als driıtter Faktor, der bel der Betrachtung des nıederländısch-
ostindıschen Unterrichtswesens mit hıineinbezogen werden muß,
ıst NeNNEeEN die geschichtlıche ntwıc  ung Es
bekannt. WI1e die „„oost-indische Compagnie“‘ In früheren Jahr-
hunderten dıe blühenden katholischen Missionen Sanz ungerechter-
We1Ise vernichtet hat Und WEeNn andererseits die Kolonien dem
Mutterlande schon einen Millionengewinn besorgt en, ann

schon VO  @| einer Dankesschuld der holländıschen Kolon1i1al-
regierung dem indıschen egenuber sprechen. Eine Schuld
deren sS1e sich In Anbetracht der Zurücksetzung des einheimischen
ements e1Im Unterrichte Im erlauftfe der Zeıt n1ıcC. immer be-
ußt SCWESECN ist Wır Katholıken uldıgen auch beı uUNSsSeTeT

1e Z Vaterlande keinem Staatsabsolutismus. Das Naturrecht
hat uns In der Kolontalpolitik Sanz sichere unparteusche Normen
auferlegt: ‚„Die Kıirche streht er ach der Totalentwick-
lung und rhebun des javanıschen Volkes und eın verdeckter
holländischer Ego1smus darf die Katholiken Herrschern und

c6 9901dsuchem machen

I1 Geschichte des Unterrichtswesens.
Wenn INa  —_ qals Aufgabe einer Kolonialregierung betrachtet,

wI1Ie tatsäc  iıch der Fall ıst, der SaNzenN Bevölkerung dieses
Millionenreiches und ZW ar der einheimIischen un der europäl-

Y ıth aus seiner Broschüre „De poletiek Va  — Nederland ien.
Overstaan Va Nedert Indıe‘‘
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schen eın Schulsystem geben, das ıhrer olksart, i1ıhrem Be-
dürfnis un: ihren Kräften entspricht, ann INa 9 daß
TOLZ einer 300jährigen Kolonılalherrschaft ollands ın Indien dıe
Geschichte des Unterrichts DUr eine VO eiwa Jahren ist

Gewiß hat 1n irüherer Zeıt Periıoden gegeben, ın denen dıe
Mission ür bestimmte Gegenden des rchıpe. den Unterricht durchaus
NıiCcC vernachlässıgte und ıh: einer gewissen BRlüte bringen
verstand. Die „Campagnıie“ In den Molukken auch In eiwa für den
Unterricht or eiragen. Die Mohammedaner haben immer ihre vielen
„pesantren“ gehabt, 1n denen den Kındern die arabıische Schrift und das
Lesen des Korans beigebracht wurde. In der zweıten Hällite des Jahr-
hunderts gab schon ein1ge europäische Volks- und Mittelschulen. Diıe
einheimische Schule gleichfalls ıhren, WECNNn auch 1Ur sporadischen,
Anfang MM1 ber VOorT dem TE 1900 WAar der Umfang noch
dermaßen beschränkt, wurde den verschıiedenen Volksgruppen wen1g
echnung elra  9 daß INa  —_ kaum von einer (reschichte des Schul-
systems sprechen kann. Ks Wal 1mM Jahre 1554, da die indische Kolonial-
gesetzgebung dem Generalgouverneur ohne weıteres vorschrieb, auch der
einheimischen Bevölkerung Schulen besorgen 1 Es War aber unmög-
lich, diese Vorschrifit ın ihrer Allgemeinheit solort ZUTF Durchführung
bringen, un AUus diesem Grunde beschränkte Ina  — sıch qauf die Schulen
für Kinder einheimischer Häuptlinge und Fürsten Die Versäumnis der
Schule war sehr zahlreich; die Zusammensetzung der Schüler War auch
nıcht einheitlich, schon des Alters nicht. Es Schüler da
VOonN 3() Jahren un noch ältere, die schon verheiratet 386 Im Jahre
18593 kam eLWAaAS System In den Schulbetrieb hinein; INla  — Tührte nämlich
einheimische Schulen erstier Klasse für dıe mehr angesehene un chulen
zweiter Alasse Iür dıe übrıge Bevölkerung eın 1 ber beide Schultypen

kostspielig, 1ür Sanz Nıederl.-Ostindien In Betracht
kommen. SO kam INa  >} 1: 1907 schließlich ZU. einfachen 1ypus einer
sogenannten Volksschule, deren osten VOo einzelnen Dor{ie selbst
bestritten werden sollten. Kıinige Jahre nachher wurde die Schule erster
Klasse ın dıie OogeN. holländisch-einheimische Schule umgeändert, weiche
Niederländisch als Umgangssprache einführte, während die Schule
zweiter Klasse „Standaardschool”“ wurde Der ergan VOo  — der eiIN-
fachen Volksschule ZU  — höherstehenden „Standaardschool“ wurde mittels
der,, Vervolgschool“ gebildet 23.

Der europäische Unterricht wurde VOo  — der „Ostindischen Compagnie”
ziıemliıch vernachlässigt. Del der Aufhebung 1m Te 1799 WAar keine

einzige nıederländische Lehrkrait mehr vorhanden. Als dıe ni]ieder-
ländiısche Staatsautorität 1816 wiederhergestellt WAar, wurde bald auch
VOo Staate 1ür dıe europäische Schule orge un partıkuläre
Unternehmungen leiısteten tatkräftige Hilfe dabe1 1 Die erste holländisch-

Es ist bezeichnend, daß die Kolonjalgesetzgebung Vo Te 1836
überhaup eine Vorschrift ber die einheimische Schule nthalt Publicaties
Holl.-Inl Onderwi]scommissie, Nr kZ:

Lbd Publicatie, NT. 9, Z stuk,
„Vervolgschool” Fortbildungsschule.,

14 Vor dem TrTe 1850 wurde die Errichtung öffentlicher Schulen
gew1ssermaßen ZU Armenfürsorge gerechnet, w1€  * uch 1n der Heimat
geschah. Immerhin gab 1m TrTe 1852 bereits - taats- und partıkuläre
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chinesische Schule wurde 1908 errichtet Diıie Mittelschule fand
1914 iıhre Organisationsform In der gCNH.: „Muloschool‘“ 15; vorher
wurden Nur Fortbildungskurse den Volksschulen egeben. Die erste
OÖberrealschule mıt Jünfjährigem Kursus kam 1860 Batavıa zustande;
bald auch iıne In den Hafenstädten Surabala un Semarang, den
europälischen Zentren, und endlich uch ın Bandung. Die dreiJährigeUOberrealschule entstand Aaus partıkulärer Inıtiatıve und War ersier
Stellie für die weıbliche Jugend da

Die technische Hochschule wurde 1920 ın Bandung errichtet und
wurde erst 1mM Jahre 1994 1Ne Staatseinrichtung 1 Im selben Jahre
wurde Batavıla 1ne Rechtshochschule un 1926 auch ıne medizinische
Hochschule 1Ns Leben gerufen L SO entwickelte sich das n]ıederländisch-
ostindische Schulsystem 1mMm Laufe der Geschichte. Es wurden hauptsäch-lich Aur ein1ıge Daten aufgezählt 1 WIr wollen Jetzt auf das eigentlicheSchulwesen in selıner heutigen orm näher eingehen.

11L Dıe Organısatlon des n]ıederländisch-
ostıiındiıschen Schulwesens

Das indische Schulwesen nthält Zwel Gruppen ıre VeT-
schiedene Zielsetzung bestimmte VO TUnN: Aaus auch ihre Eigen-
art Ist Ja die eine Schulgruppe quf dıe Volkserziehung eingestellt,
und ZW ar qauf einheimischer Grundlage, waäahrend die qandere
Tuppe wesentlich eine abendländische Bıldung eEZWEeC

Eiıinheimische Schuleinrichtung. wel chul-
Lypen annn Ma  H hauptsächlich e1ImM ufbau des einheimischen
Unterrichts unterscheıiden, nämlich die sS- Oder ‚‚Dessa‘”-
Schule und die sogenannte ‚„5Standaardschool‘‘

Die Vo hat In Niederländisch-Ostindien DUr rTel
Klassen und beschränkt sıch dementsprechend NUur auf den
Elementarunterricht 1Im Lesen., Schreihben und Rechnen (bıs N

Tausend) , ferner bringt S1e den Kindern noch in eiwa das Zeichnen
un Singen be1

S1e 1sT diıe Schule der Volksmasse m1t prıimiıtiver Kultur un hat
Z Ziel, dem einfachen Mannn S viel Wiıssen 1Ns Leben mitzugeben, daß

Schulen ahrend es Sanzen Jahrhunderts WAaTrT die ‚„ CUTOD. Schule“‘
die einzige Schule mit abendländischer Bildung, wurde daher bis ZU  am Er-
richtung der holländ.-einheim. Schule vielfach uch VO den Eingeborenen
besucht ublıcatıie, NrT. D vgl. Nr. Q, 16 stuk

„Mulo‘‘ 1st ine Abkuürzung: „MEeCT ultgebreid ager onderwi]j]s“.
16 Der Ursprung geh qauf den Weltkrieg zuruück; damals konnte die

technische Hochschule VO (Holland Indien nıcht mi1t den nötigen
Ingenieuren versehen.

Daß dıie Kolonialregierung nıcht NUTr auf ıNe eNSECTE Fachausbildung
bedacht ıst, sondern uch auf die Pfülege einer allgemeinen wissenschaftlichen
Bildung, ergibt sich 4AUS der Errichtung eiIner Fakulta für orj]entalische E  D
Literatur i Kunstgeschichte. Vgl. Publicatie, Nr 12, f, NT 99 e stuk

Fine SECNAUE graphische Darstellung der geschicht!. Entwıcklung
INa  n} Schluß der Publicatie, NrT.
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In.. seiner primitıven mgebung gesellschaitlich und wirtschafitlich
fertig werden kann. Diıieses ist aber auch unbedingt notwendig, da sonst
diıe einfache Landbevölkerung dem arabıschen Wucherer und dem
geschäftstüchtigen Chinesen, deUr den Miıttelstand des orjentalischen Wiırt-
schaftsliebens biıldet, ausgeliefert ware 1 Es ist das billıgste und zugleich
wirksamste ıttel, den Analphabetismus allmählich in den Kolonien
beheben.

DIie „S n d l“ bıldet eine hohere ulie der eln-
fachen Volksschule; S1e 79 ler oder fünf, annn und Wanß SOSAaTr
sechs Klassen Man egegne solchen In mehr angesehenen
Dörfern, In Zentren des Handels und der Industrie.

Zu den pfllichtmäßigen Lehrifächern gehören außer denen der
Volksschulen noch Geographie und Naturlehre. uch werden Le1ıbes-
übungen und Handarbeit ın den Stundenplan aufgenommen 2 IDIie
Unterrichtssprache ist die der Umgebung; aber auch das Malalisch, die
Kiınheitssprache 1m ostindischen Archipel, wiıird VOoOnNn den Schülern
gelernt Man hat schon einmal gesagt, dieser Schultypus solle um

Gemeingut der einheimischen Bevölkerung gemacht werden. ber das
wird der Kosten gen auch die günstigste Wirtschafitslage iür dieses
Millionenvolk gar niıcht ermöglichen; zudem wırd das indische Kultur-
und Wirtschaf{ftsleben ein Geschlecht mıt dıeser Schulbildung, woraul
uch iıne höhere Frequenz der mittleren un höheren Schulen lolgen
wird, Sar nicht auinehmen können, un wiıird einer allgemeinen
Katastrophe führen 2

Auf einer Linle mı1t einer ‚„‚Standaardschool* steht dıe ort-
bildungsschule N S l‘() DUr mıiıt dem Unterschied,
daß he1l der letzteren die Z7wel ersten Klassen fehlen ach dem
Abschluß der Volksschule nämlıich können die Schüler quf dıe
Fortbildungsschule übergehen 2 Beide Formen, ‚„‚Standaard-

Im Prinzıp soll, Ww1€ gesagl, das OTT fuüur die Kosten beim Bau un
bei der Unterhaltung der Schule aufkommen. Man dari ber dıe Bau-
materıalıen umsonst AaUusSs den Staatswäldern olen Nur wenn die Ortskasse
nicht ausreicht, wırd der Staat beispringen

nier den Vorschlägen, die der Ausschuß für den holländ.-einheim.
Unterricht der Regierung gemacht hat, stie „Die ‚Standaardschool‘ soll qauf
die praktischen Bedürfnisse der einheim. Bevölkerung und auf die Ver-
besserung ıhrer wirtschaftlichen Lage eingestellt sınd““. Publicatie, Nr 1 S.8  ©&

Der genannte Ausschuß schlägt VOT, uch 1ederländisch als Unter-
rıchtssprache einzuführen; eb

Man hat ausgerechnet, Ww1e hoch ungefähr die Kosten für die iwa
000 „Standaardscholen  . die INa  — be1 der heutigen Bevölkerungsstärke

brauchen wurde, Tur den Staat kommen würden. Man kam einem jähr-
lıchen Kostenanschlag VO 450 Millionen Gld., einem Betrag, der
das heutige Jahresbudget für den ganzen Unterricht fast un das ehnfache
übersteigt. Dazu wurden jJährlich NnOoch die Kosten infolge des Bevölkerungs-
zuwachses twa 5 Mılliıonen steigen

23 Man hat on seıten der Eıngeborenen en Antrag gestellt, auf beıden
etzten Schultypen uch Niederländisch als Unterrichtsfach einzuführen.
Es ist ber bis jetzt NC genehmigt worden. uch die genannte Ommission
hat sıch In diesem Sinne ausgesprochen., Vgl Publicatie, Nr. 1 9
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school‘** un: Fortbildungsschule sınd als den Unterricht AaDSC  1e-
Bende Organisationen gedacht Die Schüler können ber ON
ler aAus ihrer Berufswahl entsprechend einer Gewerbe- oder
Landwirtschaftsschule, einem Lehrerseminar USW. übergehen.

Diıie abendländische Schuleinrichtung. Die
Schulen dieser Art lassen sıch besten ach olksart, für die
S1e bestimmt sind, einteılen. Die europäische S -
schule ist erster Stelle für die Europäer da (hauptsächlic
Holländer). Sıe wırd aber qauch Indo-Europäern esuch
ogar viele Eingeborenen un Chinesen senden ihre Kınder In diese
Schule. damit sS1e sıch NZ europäische Formen angewOhnen 2}
Die eigentliche Schulorganisation für die Eiıngeborenen ist aber:

die holländisch-einheimische Schule Holländisc
ist die Unterrichtssprache und ist auch 1m Lehrplan eın VOTI-
nehmeres Unterrichtsfach Man kannn schon Sagen, jaß der Unter-
richt auf olchen Schulen darauf eingestellt ıst, die chuüler auf
gleiche Bıldungsstufe mıiıt den Kındern Z bringen Es
ıst aber schwer, jene naıt denen der europälschen CcChulen gleichen
chriıtt halten lassen. weiıl iıhnen das Holländısch Sar nıcht
1eg un weıl neben der Umgangssprache auch das Malalissch
doziert werden soll Die einheimische Bevölkerung chenkt diesem
Cchultypus das größte Interesse und kämpft für selne ufrecht-
erhaltung, weil diese Schule es ihren Kındern ermöglıcht, späater
gesellschaftlich mıt den europälischen wetteıfern un: ebenfalls
P den wirtschaftlic hbesseren AÄmtern gelangen 2

Die holländ.-chinesische (seit 1908 und dıe holländ.-einheim.
Schule (besonders seit 1914 sınd ber grundsätzlich auf eine weitere
Ausbildung eingestellt. Publicatie, NrT. 12,

Dıe einhe1lım. KXınder bılden auyf den u  P Volksschulen Tast
11 Prozent. ange Zeıt hat die nj]iederl.-ostindische Schulpohtik sıch sehr
muit dieser Frage der Zulassung befaßt

Drei europäische un 1er ausgezeichnete einheim. Lehrkräfte
bildeten hıs VOT kurzem die Lehrerschaft. Infolge der parmaßnahmen der
Regierung siınd ın en etzten Jahren aber viele u Lehrer durch einheim.
ersetzt worden. {)as Haupt der Einrichtung ist fast immer holländisch und
verhältnısmäßig Nnu selten eın Eıngeborener, on dem inan In diesem all
allerdings eiıne u Lehrbefugn1s fordern pflegt

Im TE 1930 wurde VOoO einer VoO der Regierun;  g dazu ernannten
Kommissıon eın SCNAUET Bericht uber die holländ.-einheim. Schule erstattet.
Darın wurde der negiıerung ıne gründliche Einschränkung olcher Ein-
richtungen nahegelegt. Sofort kam die n einheimische Presse 1ın ufruhr,
aund 1m ‚Volksraad‘“‘ gaben die Volksvertreter In sturmischen en ihre
Unzufriedenheit darüber Xun In einer Streitschrift wurde die ese VeTr-

teldigt 59  1€ holländ.-einheim. Schule ıst unter den jetzıigen Verhältnissen
für die Entwicklung Indonesiens einfach unentbehrlich. Aufrechterhaltung
uıund Ausbreitung des holländ.-einheim Unterrichts ist daher angebracht.
JWFür dıe Regilerung ist 1Nn€ Pflicht un: für ıne Lebensifrage.“



GregorI1us: Das chulwesen 1n Niederländisch-Ostindien

Man hat schon zuweiılen Bedenken erhoben den qllzu europä-
ischen harakter solcher Schulen, zumal die Tatsache, daß Hol-
ländiısch dıe Unterrichtssprache sel, weıl die Volkseigenart untier-
drückt würde. Dagegen ist einzuwenden, daß dıe Eingeborenen selbst
e1ıne solche Ausbildung mıt Rücksicht auf die spätere Lauibahn ihrer
Alınder ordern; denn tatsächlich wırd VOon den Behörden un auch
den partikulären Unternehmungen meistens schon für diıe nlederen, aber
ausnahmslos Iür die höheren Ämter diıe Kenntnis der holländischen
Sprache verlangt. Und ist ga nıcht 5 daß INa  — durch dıe Kenntnis
der abendländischen Kultur immer das (zefühl für eligenes Kulturgut
verlieren würde. Wohl auch das Gegenteil ist festzustellen, daß nämliıch
gerade diejen1ıgen, dıe durch ihre politischen oder wirtschaftlichen Be-
ziıehungen den Europäismus kennenlernten, stärksten oft die
Zukunfft ihres Volkes glauben un gelegentlich auch für dessen Freiheit
sıch einsetzen werden 2

Weil die holländisch-einheimische Schule praktisch fast NUur
Kınder besserer Stande aufnımmt, ist SC  1e  ıch eiıne Sanz neue Ein-
richtung geschaffen worden In der E ’QS h 1“
mıiıt einem fünfjährigen ehrplan für Eingeborene. Die Unter-
richtssprache ist Holländisch Sie ermöglichst den melst egabten
chulern der rein inländıschen ‚„Standaardschole eine Ausbil
dung, die mıt der holländisch-einheimischen Schule quf gleicher
ulie steht

Die driıtte Bevölkerungsgruppe, die 1m Unterricht europälische
Bıldung mpfangen moOchte, ist dıe der Chinesen. Und sS1e den
eigentlichen Eiıngeborenen schon grundsätzlich genehmigt worden
ist ann Ina  -} auch den gesellschaftlich melstens er stehenden
Chinesen dieses ec nıcht vorenthalten. Dafür hat INa ihnen
dıe holländisch-chinesische Schule gegeben, die der

europä%sche3  I SA Volksschule äahnlich ist 3 Die Chinesen ın Nieder-
;,Ebens‘owenig wı1ıe In europäischer Kulturträger 7e mıiıt orj]:entalıschen

Kulturwerten den DO reiıben wird, sobald NnUu diese kennengelernt hat,
wird uch kein Orilentale, der siıch einmal richtig 1n das Bad der urop.

Kultur eingetaucht hat, seIne eigene Kultur geringschätzen Man wird
ohl die Tatsache feststellen können, daß die Träger der Synthese (euTrOp.
und einheim. Kultur) aıch aIur einsetzen werden, ihrer eigenen Kultur

en einzuflößen, s1e kräftig gestalten und bereichern, 4aUusS
beıden ultLuren das esie herauszulesen un: Urc einen NeuUenN Gedanken

einer lebendigen Eiunheit verbinden.“‘ Den Kat ngelino 1ın seinem
Werke „Staatkundig beleiıd bestuurszorg 1n Nederl Indi@‘“ Vgl für den
ganzen Fragenkomplex der einheimischen Sprachen meın uch „Die utter-
sprache. Eıne m1SsS10NsS- und religionswissenschaftliche Studie uüber die
Sprachenfrage 1n den Missionsgebieten‘‘. (Misisonswiss. Studien, Neue olge,

eft), Munster 1. W 1933
„Schakel‘“ ettenglıed; s1e verbindet ja den einheim. mıiıt dem uLrop

Unterricht.
Die Lehrerschaft rekruti:ert sıch aus u  D und spezlell dafür aUuUS-

gebildeten chinesischen Kräften Der Kostenanschlag eliner olchen Schule
Zeitschrifg für Missionswissenschalit. Jahrgang



Gregorius: Das Schulwesen ın Niederländisch-Ostindien

landsch Oatındien senden ıhre Kinder aum auf die einheimische
Volksschule, uch nıicht qauf die ‚„Standaardschool‘ Aus diesem
Grunde trıfft 1194 S1E in en ebJılefien (n einigen egenden
ausschliıeßlich) quf den Schulen mıiıt abendländischem harakter 3

Die Abiturienten dieser TE Gruppen (europäilsche, hollän-
diısch-einheimische und holländısch-chinesische Schule) können
zZu !’M 1“ zugelassen werden. Die ‚‚Muloschool‘®
bıldet das Zentrum des europäischen Schulsystems. Man kann
diese betrachten: qals abschließende Schulbildung, als ber-
Sans für dıe allgemeıne Mittlere Schule und als Vorbereitung
für die Miıttlere Gewerbeschule

Miıt Rücksicht hlerauf bekam der Lehrplan 1m Jahre 1926 ıne
kleine Differenzierung un dementsprechend wurde nach Absolvierung
entweder eın Abgangszeugnis (Diplom oder eın Zulassungszeugnis
z Weilterstudium den Mıttleren Schulen (Dıplom B) ausgestellt 3

Die q ı] S In Nıederländisch-Ostindien ıst
hauptsächlich für die europälischen Kınder bestimmt, deren Eiltern
später wıieder ach EKuropa zuruckkehren moOchten:;: daher hält s1€e
sich auf gleicher Bıldungsstufe mit der hoiländiıschen ber
realschule

Im Nnschliu die Miıttleren chulen folgen die och-
schulen, nämlich die Technische Hochschule in Bandung, die
Rechtshochschule und Medizinische Hochschule 1ın Batavıla. 1so
brauchen die Eltern ihre Kinder nicht mehr ın die Heimat
schicken, weıl die Kolonlalregjierung In Indıen selhbst qakademische

égsbildungsmöglichkeiten geschaffen hat 3
beläuft sich auf 20 000 Gld., Publicatie,1Iso 82 Gld pro Schüler
NrT. 12, Publicatıie, Nr 7, tabel XVI]—XAXAI; NT. IX

3 ‚„Mulo‘‘ ‚‚Meer Uitgebreid ager Onderw1Js“. Vgl Publicatie,
Nr 1, 1 stuk,

Die Abkürzung heißt s Es ist eiıne Art ere Schule, die ber
besser den Schwierigkeiten, die der indısche Schuler beım mıttleren nier-
riıcht erfahrt, echnun: S1e ist auf dem Gebiete der Schulorganisation
en eın indisches Produkt. Im Lehrplan wird ine orientalisch-literarische,
eine abendländisch-humanistische un ıne mathematisch-naturwissenschaft-
1C Abteilung unterschieden.

Publıicatie, NT. _ Die ‚„‚Muloschool“ ın Holland räg die
gleiche Einteilung.

Sie wird 1MmM holländ Schulsystem H.B (Hooge Burgerschool g -
nannt und dauert fünf TE

Der Kostenanschlag der Regierung für die einzelnen Schultypen be-
läuft ıch PTO Jahr und Pro Schüler w1]€ folgt: Volksschule Gld., „Standaard-
schoo Gld., holländ.-einheim. Schule Gld., urop Volksschule
KI7 Gld., ‚„‚Mulo*‘* 380 Gld., Oberrealschule 540 Gld., Allg Miıttlere Schule
735 Gld., Rechtshochschule 1500 Gld., Technische Hochschule 3500 Gld.,
Medizinische Hochschule 11 370 Gld Die letzte Ziffer ıst teilweise daraus
ZuUu erklären, weil diese Einrichtung TST seit kurzer Zeıt besteht
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Der nterrıcht der weıblichen Jugend
In Niederländısch Ostindıen hleıbt dıe Zahl der Mädchen, die

die europäıische Volksschul besuchen, I11UFE unter der Zahl
der Jungen In den einheimischen Schulen 1st der Prozentsatz der
letzteren aber bedeutend eTr (80 o) 3 Nur bel den Chinesen
nahert sıch dıe Schulfrequenz einıgermaßen dem normalen an
Bel den übrıgen Eıngeborenen gıbt dıie atsache daß der Orilentale
der Oedukatıon sehr abgenelgt ıst vielfach dıe Erklärung aIiur
Für dıe TI Jugend hat ZWAaTr keine edenken; WeNnRn aber
das einheimische Mädchen 11, 12 TE qalt geworden ist, hat
schon das Pubertätsalter erreicht.

Die Reglerung versucht diesen vernünifitigen Beschwerden durch die
Errichtung eıgener Mädchenschulen entgegenzukommen denn n]ıemals
wiıird Nan die erwünschte Kulturhöhe erreichen wWenn das Mädchen
der nolıgen Ausbildung zurückbleıibt Die einheimische Volksart miıt ihrer
ureıgenen Gesellschaftsstruktur Nachteil wenn der ausgebildete
Jüngling keine ıh etwa gleichstehende an finden ann Aus diesem
Grunde hat die Missiıon für die Heranbildung der weıblichen
Jugend iıhre Kräfte eingesetzt wenn auch schon dıe Begrifie der höheren
Stände der einheimischen Bevölkerung bezug auf die Koedukation
sich etwa geändert haben Bel den gCcn holländısch einheimischen
Schulen einiger (‚ebiete rekrutiert sıch bereıts dıe älfte der Kinder
AUS der weiblichen Jugend

Der Zuwachs nterrıcht
In den ahren hat sıch das chulwesen in Nıeder-

andılısc Ostindien außerordenth chnell entwickelt Wenn 3an
1Ur die einheimıschen Schulen mıiıt einheimIıscher Unterrichts-
sprache also dıe /olksschulen, ‚„‚Standaardscholen  c und Fortbil-
dungsschulen) betrachtet ergıbt sich daß dıe Zahl sich
dieser Zeıt um das Dreizehnfache vergrößert hat DIie Zahl der
Volksschulen mıt holländiıscher Unterrichtssprache hat nıcht
stark zugenomMenN Man ann jedenfalls daraus schlıeßen, daß
cdıe Reglerung gerade auf dıe Bıldung der Eıngeborenen große
OT: verwandt hat

Es g1bt Ausnahmen enado Z bilden dıe Mädchen 3’7 Prozent
I1 den olu  en 357 Prozent der Schüler. Es ıst wohl der segensreichen
Arbeiıt der 1SS10N zuzuschreiben Publicatie Nr ’7

Auf den ‚„„‚Muloscholen“ i1st die Zahl der chinesischen Mädchen
tetem Aufstieg begriffen, dıe der nheimıschen vielmehr Rückgang
Publicatie, NT KIX

Publicatıe, Nr nthält 1N€ genaue graphische Darstellung; vgl
eb  S tabellen KT

40 Von 1375 ıst S1€e auf 17 611 gestiegen.
Von 191 auf 786 gestiegen.
Im Jahre 190 gab noch keine „Mulo*‘schule, 11 Jahre 1928

2*
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Dementsprechend hat auch die ahl der Schüler ZUSCNOMMEN:
den einheimischen Volksschulen VOoO  > eiwa 100 000 1 500 000 un
den europäischen Volksschulen VOoO  — 000 134 000, 1mM Miıttleren Schul-
System VOoO  > 700 3900 <

Das Jahresbudget des Staates fiür den Unterricht hat sich inzwischen
VOoO  — Miılliıonen In Milliıonen (1929) geändert. Und zuma für die FKın-
geborenen hat INna  «n keine Aosten gespart; denn vergleicht INnan die Aus-
gabe iür die einheimiıische Schule mi1t der für die europäische Schule,

bekommt INa  — eın Verhältnis VOoON Aber auch den europä-
ischen Schulen bılden die einheimischen Schüler vielfach die Mehrheıt

den Volksschulen: Prozent, den „Mulo*-schulen Prozent
(europäische Schüler Aur Prozent), der Rechtshochschule

Prozent. NZ bestimmt wIird das Streben nach einem unabhängıgen
Indien be1i dieser Beruifswahl eın Wort mitgeredet haben

So arbDelte die nıederländisch-ostindische Regilerung ach
elner durchaus rationellen Methode für den Unterricht, sowochl der
europäılischen w1e der einheimischen Jugend. Be1l dem ENOTMEN

Bevölkerungszuwachs eines 60-Miıllıonen-Volkes sind dıe Aufgaben
bel der eutigen wıirtschaftliıchen Lage aber n1le Sanz lösen.
mmerhin ıst eine Schulorganisation VO  — der einfachen Olks-
schule hıs ZUrC Hochschule In den ZWel ‚etzten Dezennien zustande
gekommen, die technisch gesehen für viele Kolonien mustergültig
se1in duüurfte Vergleicht I1a die Entwicklung des Schulsystems
mıt dem Fortschriutt auf wirtschaftlichem Gebiete, annn INa  —

feststellen, daß jenes ange Zeıt hindurch 1ns Hintertreffen
gekommen W  s ach dem rlıege spurte I1a uch den Mangel
c  2881 Arbeıtskräften Der Rückstand wurde Urc den schnellen
Ausbau einer dıfferenzierten Schuleinrichtung bald behoben un
bel der Eeute allgemeın herrschenden Krisis 1MmM wirtschaftlichen
en ist eiINn Überfluß ausgebildeten Kräften
befürchten Allerorts werden Sparmaßnahmen getroffen und Wa

hemals mıiıt größter Mühe aufgebaut worden ist, ist jetz ernstlich
bedroht uch dıie Miısslion, die bel iıhrer Schularbeit der staatlıchen
Unterstützung nıcht entbehren kann., empfindet schwer den üuck-
schlag der aufeinander folgenden Sparmaßnahmen der Reglerung,
zumal auch die Almosen Aus der Heimat spärlic zufließen. Es
WAare aber schade die schone planmäßige Schuleinrichtung IN
Niederländisch-Ostindien, wenn S1E 17ein materıeller Sorgen
stillgelegt werden müßte

Die miıttleren Schuleinrichtungen sınd ın der Zeit ON qauf 24 g —-
stiegen.

Die schnellste Entwicklung nahm der einheim. Unterricht seıit der
Errichtung der „Dessa‘-Schulen 1909) Vgl. OnderwijJsstatistiek 1928,

Publicatie, NT


